
Vır en eute uüberall das Arbeitsprinz1ip den Schulen der Schuüler
ist keın StumMMeEer Hörer sondern e1NMN Mitschaffer AD E Erlangung der Erkenntinisse
W1T7 nehmen uberall die anzen Arbeltsprozesse waäahr und bringen Al

Ausstellungen keine Fertigfabrikate ondern ZEeiISEN den SaNnzen Werdegang
es muß ebendig und da das hochste en VO Or herstromt
sollte uch VONn sei]ten des Menschen hner höchstmögliche Aktıvıtat antiıwortien

WIr erfuhren mM1 Freude und East, M1 er daß dies LeE1PZIg (wıe
äahnlıch uch andernorts) regelmäßig geschieht In den drei S  onntäglıchen
(+ottesdiensten 1ST Fıngang der ırche Darbringung der Opfergaben
indem jeder der das heilige Opfiermahl empfangen wilhl (und SiIınd fast atle
TANIE kleinen Schäaufelchen „1H0ostle“ den großen Keich Jegt den
daneben 5141 NMinıstrant feijerlich arbie  et Unmı1  elibar VOI bBegınn der DIer-
feler werden diese (3abhen AT Prozession al etiragen arı
sind d1ie beiden Prozessionen AADS Introitus und 10888 Upfergang ehalten und
VCrIWESSCNCMM! we1ıl 516n der groben an! der Gläubigen N1G während
er Opferhandlung selbst enalten werden können Die M1  elernden sınd
aber LAtsSaQ  IC physisc Mitopfernde und dann uch Mitessende Respondieren
Singen des ganzen Volkes wieder anderer FOorm Lesung und Homıilıe
nd selbstverständlich ach der Opferfeier werden pnersonlich geformtie
Liıtane:en gebeteft, denen alle Anliegen der (g memde besonders uch die
sScottesdienstlichen ausgesprochen werden

In der Pfarrei estenen kleine Gruppen der aC|  arn die anl Abenden
einmal dieser einmal N Famıiılıe zusammenkeommen eme1INsSam die
Bibel Jlesen, eMeEeC1NSAaM sich die 1LUrgıe vertiefen un miteinander Jernen,
üben und etien Die CGeistlichen mılischen sSich zwanglos unier die zuhause VCL-
sammelten Pfarrkinder, deren Freude

ber lıturgische Katechese wurde saehr eingehen BSEeESPTOCAEN Wr SiNnd
uNsSs qlle bewußt, daß die lıturgische Belehrung emınent wichil1g IST, 88  - AT
Jiıturgıs  en Praxıs elangen. Schon das endungswort ChTtisti sagt das
deutlich ‚Gehe Aın und. lehret alle Volker un taufet ] C und ljehret 1E
qalles nalten C Mattih 28 19), ISO T Sakrament und wieder Tre UDer
clas Sakrament So können W11 1ORDÄr wunschen daß mehr der IX
Kelıgionsunferricht V liturgisch sakramentalen Zentrum ner aufgebaut werde
und wieder ın zurückführe denn N1ıC KReligionsgelehrte heranzubilden
csondern kiırchliche Menschen Aalls InN1% un Christus ebhende durchaus wahre
Yısten formen ist SE1IN Z weck
TONDU Schweiız Dr Lehner

ERNEUERUN DER KIR  MUSIIC
AU DE GCEISTE DER

ZUu dem folgenden Bericht erTWwWE_EISCNH WLr Autf dıe ausführlichen
Dariegungen un Vorschläge be? der Konferenz Cder Österreichischen
Liturgischen Kommi1ıssıon 01 N EW („Heiliger ILCNSES
9/10,

War die Tagung der Vertireter der Diozesankommissionen bzw zveierate
für K I der einzelnen Diozesen Osterreichs die VO 29 DIS
31 ugust Knabenseminar Borromaum Sailzburg stattfan C116 111 großen
e1l auch eın praktıischen Fragen gewidme spurte INa doch Einzel-P
referaten un Aussprachen daß Es zuerst und zZuletiz N1C! musikantische
Auffassungen und u Stilfragen SIAS: sondern die heilige Aufgabe, da
Vermächtfnis UuNnseTes Herrn ‚z das mMmMeinenm ndenken“ würdig und
Geiste der iturgie mitzufeiern.

114



IIe Berichte Aaus den e1nzeinen Dıiıozesen zeigten, mi1t welchem TNS
gearbeıitet WITCd. Man kann allerdings 1a58 erwarten, daß diese YTbeıt gle1l
1n die en Springt, denn S1e Ist nıcht auf einen lilıgen, sofortigen Eriolg,
sondern quf welte Sıicht eingestellt An den Sa der
einzelnen Dıiıozesen werden Jjunge Aratite nerangebildet, dıe imstande SINd, und
das gerade den kleinsten Tien un: untier schwierigsten Verhältnissen, dıie
Opferfeier würdig gestalten S1ind 1n den einzelnen Schulen viıelleicht
auch 18898  _ ehn der ZWanzlıg junge eute, die ın den heiliıgen Dienst, das
1akona des Chorleiters und Organisten, nach der praktischen W1e nach Cder
gelistigen und 11turg1s  en e1lte eingeführt werden, S50 gesch1l doch gerade
hlıer- ın den me1l1st zweıjährigen Adlje eigentlıche Aufbauarbeit Denken
W1Y hier E:  E einmal ehn der ZWanzlg Te weiıter. Wie Sroß WIrd die Zahl
(IOY Diener Al ejligen 1e: se1IN, die 17 1lLieuen 1Sie arbeıten und 298 der
Diozesa w1e Sauerteig wırken.

S 1st estimmt bei Ul 1mM Lande N1IC| es ea Die Berichte über den
an der Kirchenmusik 1n den einzelnen Diozesen Waren uch nıcht SChON-
gefärbi, 888l Gegenteil OIt fast nuchtern und al Aber erorts SpPUr Manl
eın langsames Wachsen, ob sich 1U das Proprium beım Hochamt
handelt, das jüg! den Wiener Stadtkirchen ank der Behelfe der Wıen2r
Diözesankommission elıner „Selbstverständlichkeit“ geworden 1ST, bDber auch
ın einer anderen DIiOzsse Hesttiagen schon 1n der kleinsten ortikirche
durchgeführt wird, der ob die Zurückdrängung der Verstummelung
des Ordinariums S  S  eht, die Ausschaltung olcher „nachklassischer“ Messen
autf den Landchören, der ob schließlich das Wachsen dSs emeıInde-
SESANSES und : die Durchführung der Betsingmesse S1INd. An verschiedenen
Tien wa die Bereıtsch  T1 ZUIE Vo  schoral un: ein kleines Ländchen
meldet das estehen VO  - tTwa ZWanzıg nabenscholen, (LA 6 1n
Eersier HY @ CENSOL A pflegen. Mit besonderer Freude wurde fe:  1=
gestellt, daß führende Künstler AUSs dem 1ste des (CHOrals und der Okal-
klassık vorstoßen und Sanl NnNneue wertvolle Ordinarien chenkten und daß e1n
erlag Siyrla) den Idealismus hat, diese er aufzulegen. Ye11C] Ssind WwI1r
uch hıer noch nicht Jele, denn gerade der Großza unser Lan  ore
muß ST eine Messe geschenkt werden, die ihrer Fassungskraft entispricht un
och d1ie NEUE Linie aufweist. Mit besonderm 4S wurde die rage nach der
religiösen Betreuuns der or e behandelt, SEe1 die normale
Seelsorge, die der Pfarrer durch persönliche ühlung m1T dem Chore und
Führung des Chores 1n l11turgıs  en Fragen als SsSe1INe Aufgab: immer besser
erkennen mMuß, SE1 1Ne außerordentli durch kKınkehriage und Werk-
wochen, die nach D1i0Oz2sen sehr unterschiedlich ist

War die Tagun  F  S ın alzburg eıner eingehenden Bératung gewidmet,
galten wel W. N, die ın den beiden ochen vorher stattfanden
pra  1S der Erneuerung A Kirchenmusik dem e1iste „Matrei“ 1ST.,
WI1e auf der Salzburger Tagung er 15988! Ausdruck zam, Zu: eginem Begriff
dieser Erneuerungsbestrebung . geworden. Vom AA DIisS ugust Waren? HT1
FKxerzitienhaus St Mıichael ober a1re1 A, renner efiwa 50 Chorleiter, rga-
nısten und Sanger versammelt. „Ven] sancfie sSpiırıtus“ WarTr das Motto dieser
Tagung, denn nur aus dem eilıgen e1lste kann der Geist der Kirchenmusik
ernsuert werden. In Voriräagen, Proben und 1ın der Gestaltung der Ottes-
dienste wurde der Neue z  es aufgezeigt und glel! egangen. TOr eumann,
der Kirchenmusikreferent beim Seelsorgsamt Innsbruck, War der Leiter dieser
Tagung, der AaUS reicher Yrfahrung Wege der Erneuerung W1eS Ihn ergan-
ten harmonisch mıit ihren Ausführungen Tof. Franz Krieg 1en), Professor
nion Haeiller (Wien) un! Oswald Jäg  S  g1 OS (Einsiedeln), während

Adalbert Roder (Mehrerau) als Seelsorger der Tagung sıch bemühte, den
eilnehmern den e1ls eiligen 1enens der Liturgie und Liede ZU
vermitteln 1ed der Gemeinde und Choral, klassische Olyphonie und das
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„neue“” Lied fanden 28a8 diesen Tagen ege und wurden gleich eingebaut
den Gottesdiens der als Beisingmesse als Choralamt und als polyphones
Amt gefeler wurde oder S1€ wurden ZU  r Vorbereitung der Abendfeiern d1ie
q1{s Deutsche Komplet als Vesper und als ırchenmusıkalische Andacht
gestaltet wurden Geht auch die irkung dieser Matreier Wochen über den
Rahmen der 107eSEe hinaus ezeugte och die ilnahme des hochw Herrn
Provikars ID echner welche Bedeufung der Innsbrucker Bıschof Dr aul
USC dileser Erneuerungsbewegung beimißt

Noch Ee111e 0OC| fIruher hatten dıe Vorarlberger Yabalıe  - erkwoche ID
151 das NC Ausdruck Partikularismus des Läandle das schon 111e mehrt
als zwanzıgjahrıge Tradiıtion dieser Richtung hat Hıer gent N1C| sehr

JBAUS Wirkung Cd1e Welt sondern e1Nee grundliche Umformung
eISgeEeNeEN anı Diese Hoifaung 1s1 UTC| die eilnehmerzahl gerechtfertigt
en undert die sıch der enrerau VARB erkwoche e11-
fanden darunter uber 20 Seelsorger Im Rahmen und der allgemeinen Rıch-
Liung mM1 Matrei völlıg verwandt zeiıgie Mehrerau SEINeN Voriragen noch
klarer die gegenwaäaärtige Au{figabe IJer Vormitftag galt der lturglıe (Das heilige
DIer als 437 der (jememnnschafit Der hor der Betsingmesse Das olk
ocham(t), der Nachmittag der „Moderne“ (Die gelstigen unı relig1ösen TUNd=
agen der Kirchenmusik) Teıilten sich diıe lıturgischen eierate
an Dr Amann (Bludenz) un: er Roder (Mehrerau), SpPra: als
Veriretier der Kirchenmusik YTOT branz rlieg (Wıen) dessen NEUE
Messe „Venı1 sancte Spirıtus“ als Musterbeispiel VON 1nm elbst den Proben
erarbeitet wurde Der lerus nahm den Vorträgen und Aussprachen
Wünsche des Pfarrers SCe11NeN hor und Wunschne des Chores SC1NENN
arrer) te1l ber uch besonderen Aussprachekreise, denen
VOT em unter Le1itung VO Dr er (Dornbirn) der Einbau des
Diözesangesangbuches eßopfer und emeıindeandacht behandelt wurde
LF1ınNne besonders feierliche ote erhi  f die erkwoche inrer Abschlußfeier
UrC| die nwesenheit des Vorarlberger (zeneralvikars Weihbischof Tschann
der dem Referenten für Kirchenmusik beım Seelsorzgeamt Feldkirch und
VOor Errichtung C(des Seelsorgeamtes) langjährigen Obmanne des Vorarlbergeı
ırchenmusikbundes Schulleiter ichael Läangle Iur 25 Jahr treuer Yrbeit
Dienste der ı1turgıe und Kirchenmusik das papstlıche Ehrenkreuz APPO
eccles1ia et, pontifice überreichte
erau Dr erer 1ıst

AU DE
GALLER LITURGISCHE VORTRAGEN

Aus den S5T Aaller Lıturgischen Vorträgen über dıe WULT bereits
olge IT d 56 kurzen Bericht TrTACHtTeEN ser folgenden
LU der Feder UNSeTES Mıtarbeiters Walter Heım (Immensee)
Wn erganzender AUSZUG gebrac

xzellenz eıle als Landesbischof rotektor de ST aller Arbeıitstages,
gab sC1Ne6e7 Freude über de  n  n  en Zustandekommen Ausdruck und hob hervor,
daß SEe1INeEerZEeITt als erster Gelistlicher der D107zese eine Gemeinschaftsmesse
eNalten den ersten liıturgischen Eiınkehrtiag der Schwe1i7z durchgeführt und
die „Liturgisch Biblische Monatsschrift“ der Schwelz gegründet habe

Seine Exellenz benutzt: sodann die Gelegenheit eINISE grundsätzliche
Gedanken üUber die liıturgische Erneuerung der Schweiz darzulegen Er sagte
zunächst daß die iturgische ewesegun. 1N der Schweiz SsSe1INer Ansıicht nach

SEW1LISSE KTFTIıS@e hineingeraten SC1 1)as A  p 24 das Erlöschen der
„Liturgischen Gemeilinschaft der Schweiliz“ der Untergang der „Liturgisch-
Biblischen Monatsschrıift“ (zum e11 wege‘ Mangel Mitarbeitern
und a1e Tatsache daß noch nıcht elungen sSEe1 dem sonntäglı  en arr-
gottesdienst diıe gebührende Wertschätzung ZUu sichern
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